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Jenchäſtssteſſe in haſſe a/5. Teiprigerstr. s7. Donnerstag 15. Februar 1900.Telephon Nr. 158.
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cigt
Geschäftsstelſe in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon Nr. o31.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 15. Februar.

Der Kaiſer unternahm geſtern Morgen den gewohnten
eyeziergang im Thiergarten und hörte darnach den Vortrag
e Chefs des Civilkabinets Wirkl. Geh. Raths Dr. von Lucanus.
Später empfing der Monarch den hisherigen General Gou-
nenr von Niederländiſch-Jndien, Jongheer van der Wick.

Die Erwiderung des Prinzen Heinrich auf den Trink-
euch des Kaiſers bei dem Feſtmahl im Königlichen Schloſſe
in Dienstag lautete folgendermaßen:

„Euere Majeſtät wollen mir Allergnädigſt geſtatten, meinen
nterthänigſten, tiefgefühlteſten und herzlichſten Dank für die gnädigen
Horte auszuſprechen, ſowie für den Empfang, den Euere Majenät
ſute für mich zu befehlen geruht haben.
Der größte Sporn meiner bisherigen Thätigkeit war der, daß
z wußte, Euere Majeſtät ſtanden hinter mir, wie hinter Euerer
Jajeſtät Flotte. Dieſer Gedanke befähigte mich ſowohl, wie die
Offerkorps im Auslande, zu immer neuen, erfriſchenden, ermuthigen-
n Thaten. Auch möchte ich nicht verfebhlen, am heutigen Tage, da
ans erſte Mal wieder in Gegenwart Euerer Majeſtät ſein darf,
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r ausuſprechen, wie patriotiſchh und treue Unterthanen jene
Hulſche ſind, die ich in Oſtaſien verlaſſen habe, um nachAentliei her Heimath zurückzukehren. Euerer Majeſtät danke ich
fſner für das unentwegte Vertrauen, welches mir während
der beiden vergangenen Jahre bezeugt worden iſt, und ich verſichere,
daß wo es auch ſein möge, jedweder Dienſt für Euere Majeſtät und
für das Vaterland mich auch in Zukunft auf den Poſten finden wird.
Oft erklang im fernen Oſten der Ruf, der die Deutſchen draußen
und uns Kameraden in Oſtaſien beſeelte bei gemeinſamem Zuſammen-

r bei feſtlichen Anläſſen: dieſer Ruf mag auch heute laut erſchallen!
Mi Genehmigung Euerer Majeſtät fordere ich die Herren auf, mit

mir einzuſtimmen in den Ruf Seine Majeſtät unſer Allergnädigſter
Paiſer und Herr Hurrah!“

Im Laufe des Tages empfing der Prinz den Oberbürger
meiſter Kirſchner im königlichen Schloſſe und gab in der herz
lichſten Weiſe ſeiner Freude über den ihm in der Reichshauptſtadt
bereiteten Empfang Ausdruck. Zugleich beauftragte er den Ober
ürgermeiſter, der Bevölkerung Berlins für dieſen Empfang ſeinen
Dank auszuſprechen.

Der Kaiſer und der Graf Regent. Auf die Mel
dung ron der Gründung eines Lippiſchen Landesausſchuſſes des
Deutſchen Flottenvereins hat der Kaiſer an den Graf-
R ten von Lippe-Detmold folgendes Telegramm
gerichtet

Grafregenten zur Lippe. Für die freundliche Meldung von der
erfolgten Bildung eines Lippiſchen Landesausſchuſſes des Deutſchen
Fiottenvereins unter Jhrem Protektorat ſpreche ich Meinen freudigen
ind verbindlichen Dank aus. Wilhelm. I. R.

Ferner erhielt der Vorſitzende der Verſammlung, in der
die Gründung des Landesausſchuſſes beſchloſſen wurde, das
folgende Danktelegramm:
Generalmajor z. D. v. Rodewald, Detmold. Jch danke Jhnen

vielmals für die Meldung von der unter dem Protektorat des Graf
tegerten zur Lippe erfolgten Gründung eines L'ppiſchen Landesaus
ſchuſſes des Deutſchen Flottenvereins und erſuche Sie, auch dem
Landesausſchuß Meinen Dank für die Verſicherung treuer Mitarbeit
an der Durchführung der großen und nationalen Aufgabe zu über-

mitteln. Wilhelm. I. R.Staatsminiſter Herrfurth F. Der frühere Miniſter
des Jnnern, Staatsminiſter Herrfurth, iſt geſtern Vor
mittag in Berlin geſtorben.

Ernſt r errfurth war ein Sohn unſerer J Heimath,
er wurde am 6. März 1830 zu Oberthau im Kreiſe Merſeburg ge
boren, wo noch heute nahe Verwandte von ihm anſäſſig ſind. Er ſtudirte
in den Jahren 1848--51 in Jena und Berlin Jura und Kameralia
und war von 1858--723 Regierungsaſſeſſor und Regierungsrath zu
Arnsberg. 1873 als vortragender Rath in das Miniſterium des Jnnern
derufen, wurde er in dieſem 1881 zum Miniſterialdirektor und 1882
zum Unterſtaatsſekretär befördert ſeit 1881 war er daneben Präſi
dent der Prüfungskommiſſion für höhere Verwaltungsbeamte
und ſeit 1882 Vorſitzender der auf Grund des Sojzialiſtengeſetzes er
tichteten Reichskommiſſion. Nach Entlaſſung Puttkamers wurde er
am 2. Juli 1888 zu deſſen Nachfolger als Miniſter des Innern er
nannt. Als er mit ſeiner Bekämpfung der Miquelſchen Steuerreform
pläne nicht durchdrang, nahm er ſeine Entlaſſung, die ihm am

Auguſt 1892 gewährt wurde. Herrfurth hat auch eine reiche
ſchriftnelleriſche Thätigkeit auf dem Gebiete der Staatswiſſenſchaften
und des Verwaltungsrechts entfaltet.

Das Brüſſeler Blatt „Vingtieme Sièecle“ erfährt von
ſeinem Berliner Korreſpondenten, es ſei unzutreffend, daß
ie Reiſe Beerngerts erfolglos geweſen ſei. Die in den
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ges e Verhandlungen erörterte Frage ſei zwar nicht völlig geregelt
rd, worden, allein die Unterhandlungen dauerten fort.
lauft 9 Staatsſekretär Graf Bülow mußte auch geſtern noch das
3 We es handelt ſich jedoch nur um einen leichten Anfall von
irg a. S vmnuenza.
m—DZ Das Befinden des Abg. Dr. Lieber war geſtern Vor

mütag verhältnißmäßig befriedigend zu nennen. Nach einer
ber Aziellen Auskunft hat er gut geſchlafen und auch etwas ge

Beine noſſen. Fieber hatte ſich bis dahin nicht eingeſtellt.
10 er Jn verſchiedenen Blättern findet ſich die Nachricht, das Re

F. über die Flottenvorlage in der Budget Kommiſſion des
I. eichstages ſei den Abg. Müller Fulda (Ctr.) und Dr. Paaſche

igt. Nr. natl.) übertragen worden. Dieſe Nachricht iſt nicht richtig. So
ne die Hoffnung auf Geneſung des Abg. Dr. Lieber noch deſteht,

D wird die Ernennung eines anderen Referenten für die Flottenvorlage
en erfolgen. Ebenſo iſt Beſtellung des Abg. Dr. Paaſche zum

W r haben nur vertraulichep. ſtattgefunden, welche keinesfalls die Beſtimmung hatten,in die Deffentlichkeit gebracht zu werden. ſ ab
Dr. Leyds und die deutſche Laudwirthſchaft. Bei

der Hauptverſammlung des Bundes der Landwirthe wurde, wie
mitgetheilt, auch ein Begrüßungs Telegramm an Dr. Leyd s
abgeſandt. Darauf iſt folgende Antwort eingegangen

„Mit herzlichem Dank beehre ich mich, den Empfang Ew. Hoch
wohlgeboren geſtriges Telegramm zu beſtätigen, durch deſſen Ab-
ſendung Sie mir eine ganz beſondere Freude bereitet haben. Für
den Ausdruck Jhrer Geſinnung und den der Shympathie
der ſiebentauſend verſammelten deutſchen Landwirthe bin ich Jhnen
ſehr verbunden, und wird dieſe warme und große Theilnahme der
landwirthſchaftlichen Kreiſe Deutſchlands tiefen Eindruck unter den
Bürgern unſerer Republik machen. Wenn eine Sache wie die unſrige
ſich einer ſolchen allgemeinen Volksſympathie erfreuen darf, kann es
wahrlich nicht ſchlecht um ſie beſtellt ſein, denn eben dieſe Sym
pathien ehren ſie im hohen Grade und gewähren ihr moraliſchen
Rückhalt. Mit dem Ausdruck nochmaligen allerherzlichſten Dankes
an alle unſere Freunde unter den deutſchen Landwitthen.

Dr. Leyds.“
Oberpräſidinm Berlin. Der frühere Oberbürgermeiſter

von Berlin, Zelle, hat ſich zuſtimmend über ein künftiges Ober-
präſtdium Berlin ausgeſprochen und befont, daß. eine Schädigung,
Minderung und Beeinfluſſung der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung darin
nicht erblickt werden könne.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht Beſtimmungen über die
Dieuſtzeit der Volksſchullehrer und Kandidaten des Volksſchul
amts vom Jahre 1900 ab. Danach ſind Volksſchullehrer 2c., welche
ihre Befähigung für das Schulamt in ein r vorſchriftsmäßigen
Prüfung nachgewieſen haben ſofern ſie nicht als Ein-
jährig- Freiwillige dienen, nach einer einjährigen aktiven Dienſt-
zeit bei einem Infanterie Regiment zur Reſerve zu beur-
kauben. Ein Recht auf die Wahl eines Truppentheils haben die
einzuſtellenden Lehrer nicht aber den Wünſchen der Lehrer iſt mög
lichſt Rechnung zu tragen. Die Volksſchullehrer nehmen, ſoweit mög-
lich, an der Rekrutenausdildung der Einjährig-Freiwilligen theil und
ſind, wenn ſie geeignet, zu Unteroffizieren des Beurlaubtenſtandes
auszubilden. Hinſichtlich der Heranziehung zu Uebungen im Beur-

werden die Volksſchullehrer wie die übrigen Mannſchaften
ehandelt.

Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten
beabſichtigt, den in bedürftiger Lage vefindlichen Forſiaufſeher-Witt-

wen laufende Unterſtützungen aus Fonds der Forſiver
waltung zu bewilligen, ſoweit dieſer Fonds die dazu erforderlichen
Geldmittel bietet. Zur Fenſtellung des Geſammtbedarfs ſolcher
Unterſtützungen finden gegenwärtig Erhebungen über die im Staats
gebiet anſäſſigen Wittwen der im Staatsdienſt verſtorbenen Forſt
aufſeher ſtatt.

Auf Anordnung des Miniſters des Innern finden gegenwärtig
noch Erhebungen in den ländlichen Ortſchaften über die nach dem
Dreiklaſſenſyſtem zu vollziehenden regelmäßigen Er-gänzungs- Wahlen zur Gemeinde- Vertretung ſtatt. Dieſe
Erhedungen dürften noch bei der Vorlage betreffend die Reform des
Gemeindewahlrechts Verwendung finden.

Amtlicher Nachweiſung zu Folge hat die Einuahme an
Wechfelſtempelſtener im Deutſchen Reiche in den erſten 10 Mo
naten des laufenden Etatsjahres 90963 736,95 Mark oder
r 193,65 Mark mehr wie im gleichen Zeitraume des Vorjahres

etragen.
Von dem zur Berathung einheitlicher Beſtimmungen für die

telegraphiſchen Betriebseinrichtungen eingeſetzten Ausſchuſſe iſt der
Entwurf zu der Anweiſung für den Bau und die Unterhaltung der
Telegraphenanlagen fertiggeſtellt. Die Eiſenbahndirektionen ſind
beauftragt, ſich über den Entwurf gutachtlich zu äußern.

Die wegen der Wiedereinrichtung der Getreidebörſe
und des Frühmarktes in Berlin gemachten Vorſchläge haben,
wie wir geſtern bereits mittheilen konnten, die Genehmigung
des Miniſters erhalten. Für den Berliner Frühmarkt
wird ſomit eine Marktkommiſſion aus
14 Mitgliedern eingerichtet, zu denen neben
Angehörigen des Vereins Berliner Getreide und
Produktenhändler aus der Getreide-, Produkten und
Müllereibranche auch Vertreter des Gierhandels und zwei
dem Börſenvorſtande entnommene Land wirthe berufen

ſollen. Auch ſoll eine Bekanntgabe der Preiſe
erfolgen.

Hochverrathsprozeſſe gegen Polen. Ueber die Ver-
haftung des Buchhändlers Witold Leitgeber in Oſtrowo
wird weiter geſchrieben:

Man hat damit, ſoviel ſich erkennen läßt, einen guten Griff
gethan. Zählte doch Leitgeber zu den radikalſten Polen, und
die „Gazeta Oſtrowska“ hat ſich mehrfach durch ihren Deutſchen-
haß hervorgethan. Leitgeber lebte ſeit Jahren von der politiſch
nationalen Agitation. or etwa 10 Jahren gab er eine polniſche
Kinderzeitſchrift heraus, die manchen Beitrag aufzuweiſen hat,
durch welche die polniſche Jugend zum Deutſchenhaß geradezu
aufgefordert wurde. Die Broſchbüre „Noch iſt Polen nicht verloren“
hat Anlaß zur Verhaftung gegeben.

Auch aus dem Weſten wird das Einſchreiten Polen
wegen Hochverrathsverdachts gemeldet. Die „Rh.Weſtf. Z.“
erfährt aus Dortmund vom 13. Februar:

Heute Nachmittag wurden hier zwei Polen, und zwar der
Buchdrucker Sigismund Melerowicz, Oeſterholzſtraße 36, und der
Schneidermeiſter Johann Kolenda, Zimmerſtraße 56 wohnhaft,
verhaftet und in das Gerichtsgefängniß abgeführt. Die
Beſchuldigung gegen dieſelben lautet, wie wir vernehmen, auf Hoch-
verratb. Sie ſollen für den „polniſchen Nationalfonds“ in
Rapperswil (Schweip), der revolutionären Zwecken dient und in allen
Ländern ſeine Agenten hat, in hieſigen Kreiſen Gelder geſammelt
und abgeliefert haben. Der Buchdrucker hatte ein kleines Zimmer
inne und druckte heimlich deutſche und polniſche Schriften.

Aus Baden. Die Budgetkommiſſion der Zweiten
Kammer gewährte fünfzigtauſend Mark zwecks ſtaatlicher
Unterſtützung Gewerbetreibender und Arbeiter zum Beſuch
der Pariſer Ausſtellung.

Das internationale Kolonial-Jnſtitut, welches im
Herbſte 1897 auch eine Tagung in Berlin abhielt, wird am

1. Auguſt in Paris zu einer neuen Seſſion zuſammentreken
Seiner Berathung werden elf Gegenſtände unterliegen
Darunter befinden ſich die wichtigſten Fragen, die alle Kolonial
ſtaaten u berühren, u. A. die Eiſenbahnfrage in den
Schutzgebieten, die Kodifikation der Rechte und Gewohnheiten
der Eingeborenen, die Errichtung von Sanatorien, die Geſetz
gebung für die Kolonien u. ſ. f.

Der „Jltis“ in Macao. Die „Daily Mail“ hat ſich,
wie mitgetheilt, aus Hongkong melden laſſen das deutſche
Kanonenboot „Jltis“ habe im Hafen von Macao Peilungen
vorgenommen und hierdurch große Aufregung hervorgerufen.
Eine Beſtätigung dieſer Nachricht liegt nicht vor;
jedenfalls dürfte jedoch der Verſuch, aus dieſer Meldung
politiſches Kapital ſchlagen zu wollen, indem man DeutſchlandAbſichten auf Macago ierſggient, gründlich mißlingen. Die

britiſche Regierung weiß ganz genau, daß Deutſchland derartige
Tendenzen fernliegen.

Aus Samoga. „Wolffs Telegr. Bur.“ meldet aus
Apia vom 7. d. M.: Zur Feier des Geburtstages des
deutſchen Kaiſers entſandten beide ſamoaniſche Parkeien
Deputationen angeſehener Häuptlinge, unker denen ſich Tama-
ſeſe befunden hätte, in das deutſche Konſulat, um ihre
Unterwerfung unter die deutſche Herrſchaft zu erklären und
ihre Glückwünſche zum Geburtstage des Kaiſers zu überbringen.
le den Jnſeln Upolu und Sawaii herrſche völlige

uhe.
Zum Seelſorger für Samoa iſt der Paſtor Marggraf

aus Nordhauſen berufen worden. Die Amtsdauer iſt auf vor
läufig 3 Jahre berechnet. Der Geiſtliche war bereits 3 Jahre hin-
durch in gleicher Amtseigenſchaft auf Samoa thätig, iſt erſt im
Herbſt v. Js. in die deutſche Heimath zurückgekehrt und wird ſchon
e nächſten Monats in Begleitung ſeiner Familie die Ausreiſe
antreten.

Parlamentariſches.
Tie Wahlpeüfungskommiſſion des Abgeordnetenhauſes erklärte

mit 11 gegen 1 Stimme die Wahlen der Abgeordneten Schmieder,Vetekamp und Gothein, ſämmlich Breslau Stadt, für
ungiltig.

Der Krieg in Südafrika.
Wie wir bereits gemeldet haben, mußten die britiſchen

Truppen nach einem ernſten Gefecht auf Rensburg, ſüdlich
von Colesberg, zurückgehen. Die Sache hat für die Engländer
alſo auch dort, wo ſie in den OranjeFreiſtaat einzudringen ge
dachten, eine ſchlimme Wendung genommen und kann möglicher
weiſe die allerernſteſten Folgen haben.

Es liegen darüber noch folgende Depeſchen vor:
Loudon, 14. Febr. Aus Rensburg wird berichtet

Der Rückzug erfolgte im Schutze der Nacht, theilweiſe in
voller Flucht bis Reusburg und unter Zurücklaffung faſt
des geſammten Lagergeräthe, eines großen Theils
des Trains und vieler Veriwundeten. Sämmtliche
ſeit Jahres Anfang beſetzten Stellungen, mit Einſchluſ
aller weſtlich von Rensburg gelegenen wurden geräumt
Die Freiſtantler ſchnitten einzelne Truppentheile ab und ge
fährden die Verbindung mit de Agar. Unſere Verluſte ſind
ſchwer. Ob, wie verlautet, die Artillerie verloren
iſt, ſteht noch nicht feſt. Jedenfalls iſt der Plan eines
Angriffsmarſches gegen den Freiſtaat im
Keime geſcheitert.

London, 14. Febr. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus
Rensburg von geſtern Die Zurückziehung der engliſchen Trurpen
aus ihren Stellungen einſchließlich des Coleskop nach weſtlich ge
legenen Poſitionen wurde nöthig, da ſich herausſtellte, daß auf dem
Baſtardsnek, der das ganze Gelände in der Runde beherrſcht, eine
ſtarke Burenſtreitmacht mit einem ſchweren Geſchütze ſtand.

London, 14. Febrnar. Ans Capſtadt iwvird ge-
meldet: Die fluchtartige ſchwere Niederlage
des Generals Clements (Commandenrs des linken Flügels
der engliſchen Armee im Norden der Capkolonie) mit den
geſammten Truppen vor Colesberg macht einen nieder-
ſchmetternden Eindruck, da der Rückzug auf Rensburg die
Freiſtaatler zu Herren des geſammten Bahn-
ſyſtems des Nordene der Capkolonie macht, Feld-
marſchall Roberts abzuſchneiden droht und die
Offenſive gegen den Freiſtaat unmöglich macht. Die
Engländer verloren eine große AnzahlGeſchütze, den ganzen Train und faſt ſfämmt-
liche Lagervorräthe, ſowie ales Material, welches
alles während der nächtlichen Flucht nicht fortgeſchafft
werden konnte. Der Burengeueral Delarey nm geht
Naauwport, ſodaß der weitere Rückzug der Eng
länder ſüdwärts nothwendig iſt.

So bricht alſo von allen Seiten nunmehr die Kataſtrophe
über die Engländer herein. Aus Brüſſel wird beſtätigt, daß
General Joubert in dieſem Augenblicke eine Umgehungs-
bewegung ſüdweſtlich von Colenſo ausführt, um Bullers
Hauptarmee zwiſchen Springfield und Chiveley den Rück
zug abzuſchneiden. Wenn daher der militäriſche Mitarbeiter
des „Morning Leaders“ erfährt, daß in wenigen Tagen eine
neue Bewegung Bullers zum Entſatze von Lady-
ſmith erwartet werden dürfe, möglicherweiſe öſtlich von
Colenſo, ſo iſt dieſes neue Experiment des britiſchen Generals
lediglich als ein verzweifelter Verſuch, ſich durchzuſchlagen und zu
retten, anzuſehen. Ladyſmith aber iſt unwiderruflich verloren.
Auch am Modderfluſſe bereiten ſich die Entſcheidungs-
kämpfe vor. Wie dem „Standard“ von dort depeſchirt wird,
wurde den dortigen Vertretern der Preſſe bedeutet, ſich während



der nächſten Tage der größten Zurückhaltung zu befleißigen.
Es verlautet, Lord Roberts plane einen entſchloſſenen
Verſuch zum Entſatze von Kimberley. Magersfontein
und Spytfontein ſollen vermieden und die dort ſtehen
den Buren durch zwei Diviſionen- in Schach zu
gehalten werden. Bis jetzt hat man allerdim,s immer nür
gehört, was Lord Roberts thun will, denn außer einigen
überflüſſigen Anſprachen hat er bis jetzt nichts gethan. An
dem geplanten Einfall in den Oranjeſtaat wird er nach der
Niederlage bei Colesberg wohl kaum noch feſthalten.
Nur im Verſprechen iſt Roberts groß. Jetzt hat er,
nach einer Londoner Meldung, ſchon wieder BadenPowell
verſprochen, ihn in Mafeking zu entſetzen. Der alte geſchwätzige
Herr hat wohl vergeſſen, daß auf dem Wege dorthin noch
einige Burenkommandos liegen.

Jnmm Uebrigen ſind heute früh nur folgende Telegramme
eingegangen

London, 14. Februar. Jn Alderſhot ſind geſtern für die
achte Diviſion Befehle eingegangen, ſich mit der für Südafrika
benimmten Kleidung und Ausrüſtung zu verſehen. Jn
Woolwich ſind Befehle eingetroffen, nach Afrika mehrere
Batterien Maxim- und Nordenfeldt- Geſchütze zu
entſenden.

Wien, 14. Februar. Geſtern lief im Hafen von Fiume der
engliſche Dampfer „Mount Lebanon“ ein, um 700 ungariſche
Pferde für England nach Südafrika zu bringen. Jm
Laufe des Monats ſollen weitere vier Dampfer behufs Verladung
von 3000 Pferden dort eintreffen.

Brüſſel, 14. Febr. In einer Korreſondenz des „Petit bleu“
aus Preto ria wird verſichert, daß in den letzten Tagen des De
zember 2000 engliſche Soldaten an den Ufern des Maputa-
ſluſſes an der Grenze von Swaſiland und dem portugieſiſchen Gebiet
angekommen ſeien, die während des Rückzuges auf Dundee von
den Truppen des Generals White getrennt worden
und wochenlang im Zululande umhergeirrt ſeien.
Sie feien ohne Spiefel und ſtark ausgehungert auf portugieſiſchem
Gebiet angelangt, wo ſie entwaffnet worden ſeien. Von dieſen 2000
Engländern glaubte man, ſte ſeien mit General White in Ladyſmith
eingeſchloſſen.

Brüſſel, 14. Febr. Das „Petit bleu“ veröffentlicht einen
Privatbrief aus Pretoria, worin mitgetheilt wird, daß der Kriegs
Korreſpondent Lord Churchill durch Vermittelung zweier
den beſten Kreiſen Pretorias angehörenden Damen geflohen
iſt. Die Unterſuchung iſt bereits eingeleitet worden. (Dieſe Meldung

ſofort nach der Flucht Churchills verbreitet worden.
D. Red.

Telegramme.,
Waſſerſtand der Saale bei Halle am 14. Februar 1,96

am 15. Februar 1,96; bei Trotha am 14. Februar 2,12, am
15. Februar 2,12, Treibeis.
Berlin, 15. Februar. Die Berliner Morgenblätter melden,
daß die Sächſiſche Stagtseiſenbahn beabſichtigt, wegen Kohlen
mangelseine Beſchränkungder Perſonenbeförderung
vorzunehmen.

Berlin 15. Febr. Ein Telegramm des Marſchalls
OberſtleutnantRoberts vom 13. ds. vom RietRiver meldet:

berittenen Brigade Jnfanterie hatteHennay mit einer
auf dem Marſch vom Oranje River nach Ramah
am 11. ds. ein Scharmützel mit einem kleinen Buren-
korps welches den rechten Flügel angriff. Hennay be-
ſetzte mit einer Artillerie- Abtheilung die Haupipoſition des
Feindes, welcher ſich alsdann zurückzog. Hennay rückte bis
Ramah vor. Die Briten verloren 4 TDodte, 22 Verwundete,
13 Mann werden vermißt. Am 12. ds. erlangte die Kompagnie
unter French den Uebergang über den Riet-River nach Dekisdrift.Auf den Lſufern 3 die 6. und 7. Diviſion Aufſtellung ge

nommen. Die Verluſte der Briten waren gering, 1 Offizier
und 2 Mann todt, 1 Mann verwundet. Der kommandirende
General aus Rensburg theilt mit, daß er am 12. d. M. heftig
von den Buren angegriffen wurde. 1 Offizier iſt todt, diegenaue Verluſtliſte ſoll ſaler folgen.

Aus Nah und Fern.
Gerettet. Aus Bremen wird gemeldet: Die Rettungsſtation

Cuxhaven der Teutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger
telegraphirt Am 14. Februar von dem auf Scharhoern geſtrandeten
deutſchen Fiſcherkuttter „Precioſus“, Kapitän Woldmann, drei Per
ſonen durch das Rettungsboott der Station, „Elbleuchtfchiff 2“ bei
Oſtwind und ſtürmiſchem Schneetreiben und hohem Seegang gerettet.

Drei Knaben ertrunken. Man meldet aus Prag: Jn
brachen ſechs Knaben auf dem Eiſe ein. Drei derſelben

ertranken.
Der Ansſtand der Eiſenarbeiter in Reſchitza iſt geſtern

beendet und die Arbeit überall wieder aufgenommen worden.
Der Vergarbeiterſtreik. Es liegen folgende Telegramme vor:

Zwickau, 14. Februar. Das „Zwickauer Wochenblatt“ meldet:
Nach amtlichen Ermittelungen fehlten von der aus 6922 Arbeitern
beſtehenden Frühſchicht insgeſammt 1046 Arbeiter. Durx,
14. Februar. Von den 107 größeren Schächten des Braunkohlen-
peckens Außig-Komotau ſind heute 56 im Betriebe. Geſtern wurden
766 Waggons Kohle gefördert. Prag,, 14. Febr. Es ſcheint
nunmehr zu gelingen, eine Einigung zwiſchen den Parteien
herbeizuführen. Die Sitzungen der Einigungsämter werden
fortgeſetzt. Jn Leoben iſt der Ausſtand beendet.

Verurtheilung. Nach neuntägiger Verhandlung wurde in
Petersburg geſtern der Chef der Fonds Abtheilung der dortigen Filiale
des Credit Lyonnais, Johannes Grocs, wegen Verſchleuderung von
99 000 Rubel zum Verluſte aller Rechte und zur Einreihung in die
Arreſtantenkompagnie auf zwei Jahre, der die Mithilfe und Mitwiſſenſchaft
angeklagte Buchhalter Vengel ebenfalls zum Verluſte aller Rechte und
Einreihung in die Arreſtantenkompagnie auf ein Jahr verurtheilt.

Sturm in Paris. Man meldet von dort Jn letzter Nacht
wüthete ein überaus heftiger Sturm, welcher überall Störungen
hervorrief. Die Verbindungen mit der Schweiz, Oeſterreich, Eng
land, Ftalien, Spanien und Portugal, mit Straßburg und Frank-
furt, ſowie mit mehr als hundert Telegraphenſtellen in Frankreich
ſind unter Vochen.

Heer und Marine.
Der kommandirende General v. Lentze iſt Sonntag

Abend von ſeiner Urlaubsreiſe nach Danzig zurückgekehrt
und hat ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. Damitwird hoffentlich den c hartnäckig erhaltenden Gerüchten von

dem bevorſtehenden Ausſcheiden des Generals v. Lentze der
Boden entzogen.

Perſoualnachrichten.
Verliehen wurde dem Kriminal- Schutzmann a. D. Grobe

zu Magdeburg, dem Polizei -Sergeanten Odenwald zu
Halle a. S., dem Eiſenbahn Lademeiſter a. D. Simroth g.
Magdeburg-Neuſtadt, den Eiſenbahn -Lokomotivführern a. D.
Katſcher zu Güſten im Herzogthum Anhalt und Mendel zu
Magdeburg, dem Eiſenbahn Maſchinenwärter a. D. Radicke
zu Sandersleben im Herzogihum Anhalt das Allgemeine
Ehrenzeichen.

5-------

nommen.

Halleſche Nachrichten.
Halle, a. S. 15. Februar.

Für einen wirkſamen Schutzzoll anf ausländiſche gärt-
neriſche Produkte ſprachen ſich mit einer Ausnahme alle Redner
in einer von der Gruppe mittlerer Saalkreis des Verbandes der
deutſchen Handelsgärtner zu geſtern Nachmittag nach den „Kaiſer-
ſälen“ einberufenen Verſammlung aus, die von ca. 300 Gärtnern und
Blumenhändlern des Reg.-Bez. Merſeburg und der angrenzenden Gebiete
beſucht war. Es wurde einſtimmig eine Reſolution angenommen, wonach
der Bundesrath, der Reichstag und der Landwirthſchaftsminiſter
dringend gebeten werden ſollen, bei den neu abzuſchließenden Handels
verträgen der durch maßloſe Ueberſchwemmung von ausländiſchen
gärtneriſchen Produkten ſchwer geſchädigten deutſchen Gärtnerei einen
wirkſamen Schutz angedeihen zu laſſen, wie ſie ihn d Erhaltung der
e nationalen Produktion und ihrer Exiſtenz dringend
edarf.

Halle-Hettſedter Eiſeubahu. Die Einnahmen bektrugen:

im Dezember 1898 51699
Mt. 58 327,32

51 58595

3 t e e emithin weniger 1899 Mk. 6741,39
vom 1. April bis 31. Dezember 1899 Mk. 437 918,09

1. 1898 399 485,63mithin mehr 1899 Mk. 38 432,46
Die Mindereinnahmen im Monat Dezember 1899 gegen den

entſprechenden Monat des Vorjahres, ſtellen ſich nicht als Minder-
einnahmen aus dem Verkehr dar, ſondern ſind darin begründet, daß
im Monat Dezember 1898 die Einnahmen aus Wagenmietben,
Verpachtung von Grundſtücken, Anſchlußgeleiſen u. ſ. w. zur Ver
rechnung gelangt ſind, während im laufenden Geſchäftsjähre die
Verbuchung dieſer Einnahmen auf andere Monate ſtattgefunden hat.

Die groſze land wirthſchaftliche Woche.
Vereinigung der Steuer und Wirthſchaſtereformer.
Die Beſprechung über die internationale Entente

der landwirthſchaftlichen Verbände und den Geſetz
entwurf zur Verbeſſerung der Getreideterminbörſen wurde
geſtern fortgeſetzt. Nach langer Verhandlung erhielt der
grundlegende S 12 des Vörſengeſetzentwurfs. ſchließlich gegen
wenige Stimmen folgende Faſſung

In Fällen, wo die zu liefernde Waare nicht vorhanden iſt, hat
die Controlſtelle die Verpflichtung, das Börſenexekutions-
verfahren auf wirkliche Lieferung gegen den urſprünglichen Verkäufer

und bei Verſagen desſelben der Reihe nach gegen alle Jntereſſenten
anzuſtrengen. Der in dieſer Weiſe Exekutirte hat bei ſpäteren
Termingeſchäften ſchon beim Kontraktabſchlußz innerhalb 24 Stunden
den Beſitz der Waare nach zu weiſen.

Zu der Frage: „Welche Wirkungen hat die Gold-
währung und die Leitung der Deutſchen Reichsbank
ſeit der letzten (24.) GeneralVerſammlung auf unſer wirth-
ſchaftliches Leben gehabt?“ beantragten die Berichterſtatter
Reichs und Landtagsabg. Dr. Otto Arendt und Herrenhaus-
mitglied Graf v. Mirbach-Sorquitten eine Reſolution, in
der es u. A. heißt:

Bis zur Durchführung des Bimetallismus iſt durch Ein
führung der Goldprämien nach franzöſiſchem Vorbild weiteren
Diskontſteigerungen vorzubeugen. Zu dieſem Zweck iſt die Bei
behaltung der Thaler als vollgültiges Zahlungsmittel unbe-
dingt erforderlich und die Beſeitigung der Thaler durch das neue
Münzgeſetz eine bedenkliche Verſchiebung der beſtehenden Währungs-
zuſtände im einſeitigen Jntereſſe des Großkapitalismus und der
Goldwährung.

Die Reſolution wurde nach einigen zuſtimmenden Be
merkungen des Abg. v. Frege ohne Widerſpruch angenommen.

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung war „Die
Wirkung der preußiſchen Steuerreform auf die
Landwirthſchaft“. Der erſte Berichterſtatter, Herren
hausmitglied Graf v. Kleiſt Schmenzin, hielt den Grund-
gedanken des Geſetzes für durchaus richtig. Das Se
ſei aber unvollſtändig. Der zweite Referent, Gra
von Mirbach-Sorquitten, begründete eine Reſolution,
die die Staatsregierung bittet, den Verzicht auf
die Weitererhebung der Ergänzungsſteuer in Er-
wägung zu ziehen. Eine ſchärfere Heranziehung des fundirten.

durch eine Entlaſtung des unfundirten Einkommens bei Ein
kommenſteuer oder durch eine beſondere Heranziehung dieſes
Einkommens bei jener Steuer. Die Reſolution wurde ange-

Graf Kleiſt beantragte Folgendes:
Die Generalverſammlung erklärt für nothwendig das Ein

kommenſteuergeſetz durch eine Novelle zu verbeſſern,
die herbeiführen ſoll: 1. Vereinfachung durch Deklaration des Ein
kommens ein es, des letzten Jahres. 2. Die Abzugs-
fähigkeit von Kommunal-, Kirchen- und Schul-
abgaben. 3. Die Abzugsfähigkeit von Amorti-
ſationen bei den Landſchaften bis zur Höhe von 10 Proz.
4. Die Beanſtandung der Deklarationen nur durch die Ver-
anlagungskommiſſion.

Auch dieſe Erklärung wurde ohne weſentliche Beſprechung
einſtimmig angenommen und hierauf die Generalver-
ſammlung um 4 Uhr mit einem Hoch auf den Kaiſer und die
Bundesfürſten geſchloſſen.

Die Dentſche Landwirthſchafts-Geſe ſchaft
hat nunmehr die Termine für die großen Landwirthſchaftsaus-
ſtellungen der nächſten Jahre feſtgeſetzt. Die Ausſiellung dieſes
Jahres in Poſen wird vom 7. 12. Juni, die des nächſten Jahtes
in Halle vom 13.--18. Juni ſtattfinden.
Jahres 1902 wird in Mannheim, die des Jahres 1903 in Hannover
ſtattfinden, für 1904 iſt eine Ausſtellung in Danzig in Ausſicht
genommen. Der für das am 1. Oktober beginnende neue Geſchäfts
jahr gewählte Präſident der Gejſellſchaft, der Fürſt zu Stolberg
Wernigerode, hat ſich zur Annahme der Wahl bereit erklärt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
V Eisleben, 14. Februar. (Der Kaiſer kommt.) Wie

ſchon früher mitgetheilt, feiert die Mansfelder Kupfer-
ſchieferbauende Gewerkſchaft in dieſem Jahre das
700 jährige Beſtehen, und zwar hauptſächlich in Hettſtedt,
weil von dort aus der Bergbau ſich entwickelte. Zu dieſer
Jubelfeier kommt Ende Juni der Kaifer nach Eis-
leben, der Stadt, welche die Hauptſtadt des Bergbaues, der Sitz
der Direktion iſt, um hier die reichstreuen Berg- und
Hüttenleute, ein Verein, der ca. 9000 Mitglieder zählt
und eine ſtarke Mauer gegen die Sozialdemokratie iſt, zu be
grüßen. Se. Majeſtät wird auf dem Markte Parade der Berg-
und Hüttenleute abnehmen, das Senkungsgebiet in Augenſchein
nehmen und bei dem Direktor der Mansfelder Gewerkſchaft, Geheim
rath Dr. Fuhrmann, abſteigen.

e. Dörſtewitz, 14. Februar. (Unglücksf all.) Geſtern
Nachmittag ſtürzte der hieſige Gutsbeſitzer Kahle von einer ins
Rutſchen gekommenen Leiter auf die Scheunentenne herab und zog
ſich derartige Verletzungen zu, daß er heute Morgen an den Folgen
derſelben ver ſchieden iſt. Der Tod dieſes geachteten und
beliebten Mannes erregt hier allgemeine Theilnahme

7 Uhr brach id dem allßerhald der Stadt

Einkommens könne zweckmäßiger und gerechter erfolgen entweder

Die Ausſtellung des

elggenen GaſſhoSteinbruch“ Feuer aus, welches das Haup gebiude und e
renzende, m Futtervorräthen gefüllte Scheune zerſtörte. Ein gret

Khel des Mobiliars konnte gerettet werden. ver
V Gotha, 14. Februar. (Schneller Tod.) Heute Ny

mittag um drei Uhr wurde in dem 2 Stunden von hier entfernt
liegenden Dorfe beim Dirigiren v Konzertes da
Kapellmeiſter des 6. Thüringiſchen Jnfanterie Regiments Rr,
Edmund Kleinſteuber, plötzlich vom Schlage getroffen, ſo de
er in einigen Augenblicken ſeinen Geiſt aufgab.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

24. Sitzung vom 14. Februar, 11 Uhr
Am Miniſiertiſch: Frhr. v Rheindaben und Kommiſſare
Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt i

der geſtern abgebrochenen Berathung des Titels 1 der Ausgabe de
Etats des Miniſteriums des Innern (Miniſtergehalt).

Abg. i (frſ. Vp.) führt Beſchwerde über die Wahl,
beeinfluſſungen durch die Landrathsäm ter, beſondet
im Regierungsbezirk Gumbinnen. Die „Tilſiter Allg. Zeilung“ hat
ſeiner Zeit witgetheilt, wie der Lokalſchulinſpektor die Lehrer ſein
Bezirks zur Wahlagitation gegen die Sozialdemokratie aufgeforda
habe. ieſe Aufforderung ſei den Lehrern in einem amikliche
Schreiben des Landrathsamkes von Ragnit zugegangen. Das konjſg,
vative Wochenblatt „Der Preuß. Volksfreund“ ſei in Taufenden vor
Exemplaren von Behörde wegen im Lande vertheilt worden, ein Viah
das die Regierungspolitik, beſonders die Kanalfrage, aufs Schärſſt
bekämpfte.

Miniſter Freiherr von Rheinbaben: Der Vortedner wirft zug
Dinge zuſammen, die materielle und formelle Seite der Sache. J
materieller Hinſicht halte ich, was die Verſendung des „Volksfreundet
betriſft, das Vorgehen der dortigen Behörden und inſonderheit de

Regierungspräſidenten von Gumbinnen ſür durchaus richtig u
kann dieſen Behörden nur meine volle Anerkennung u
ſprechen. (Beifall rechts.) In Oſtpreußen wo der
Frieden in der Bevölkerung ſyſtematiſgvon der Sozialdemokratie untergraben wird, ſſ
es nicht bloß das Recht, ſondern die Pflicht der Behörden, denentgegenzutreten, und wenn Landrath, Kreisſchulinſpektor und Volft.
ſchullehrer ſich darin zuſammenfinden und durch Verbreitung guter
Schriften dem abhelfen wollen, ſo verdient das Anerkennung und
Unterſtützüung. (Beifall rechts.) Formell iſt allerdings das Verfahren
nicht richtig. Es gehört die Verſendung des „Volksfreundes“ iſt
zu den eigentlichen Dienſtgeſchäften des Landraths, und das haben
wir auch den dortigen Behörden mitgetheilt. (Lebhafter Beifall)

Auf eine Anfrage des Abg. Wellſtein (Ctr.) erwiderte
Miniſter Freiherr v. Rheiuhaben, der vom Kreistage un

Landrath für St. Go ar vorgeſchlagene Aſſeſſor ſei vornehme
aus perſönlichen Gründen, wegen ſeiner verwandtſchaft lichen
Beziehungen im Kreiſe, nicht beſtätigt worden. Von her
Jmparität könne hier nicht die Rede ſein.

Abg. Dr. Lotichins (utl.) tritt dem Miniſter bei die Landräthe
dürften nicht nach konfeſſionellen Rückſichten ausgewählt werdey,
ſondern die Perſon allein müſſe maßgebend ſeiv.

Abg. v. Hehdebrand und der Laſa (konſ.): Die Landräthe
u. ſ. w. hat der König zu ernennen. Die Regierung in Koblenz hat
durchaus korrekt gehandelt. Der Kreistag hat das Veorſchlagsrecht.
Er iſt gehört worden ſein Recht iſt ihm alſo geworden. Er hat
nicht das Recht, nun auch die Seiner Majeſtät vorgeſchlagene Perſon
beſtätigt zu fordern. Das Urtheil darüber wann der Kreistag
einzuberufen iſt, muß ebenfalls der Regierung über
laſſen bleiben. Sie überſieht die Verhältniſſe beſſer
wenn etwa eine gefährliche Agitation droht uſw. Darin haben die
Parlamente nicht hineinzureden. Das Landrathsamt zu einem
AſſeſſorenLandrathsamt auszugeſtalten, bat ſein ſehr Bedenkliches,
das muß die Ausnahmie bleiben. Jch empfehle dem Miniſter, zwar
dieſe Frage ruhig zu erwägen, aber jeden Schritt auf dieſem Wege
ſorgfältig zu überlegen. (Beifall

Abg. SchmitzDüſſeldorf (Ctr.): Jch muß dem Kollegen
v. Heydebrand doch entgegentreten, wenn er meinte, die Parlamente
dürften das Beſtätigungsrecht nicht in den Kreis ihrer Erörterungen
ziehen. Die Konſequenz ſeiner Auffaſſung würde das Vorſchlagsrecht
überhaupt illuſoriſch machen. ir meinen, der Miniſter hat durch-
aus verſoſun mee gehandelt, als er hierüber uns Rede und
Antwort ſtand. Mit den Ausführungen des Freiherrn v. Zedlitz
über die Aenderung und Verwaltung bin ich im Ganzen einverſtanden,
nicht aber mit ſeiner Forderung auf Beſchränkung der juriſtiſchen

rn Der Redner macht Einzelvorſchläge für die Reorganiſation
der Verwaltung. Die Luſtbarkeitsſteuer hat vollſtändig
darin verſagt, die Luſtbarkeiten zu beſchränken. Die Beſtimmungen

müſſen geändert werden, die ſich auf die Erlaubniß von Tanz und
ſonſtigen Luſtbarkeiten beziehen. Beſonders muß den ſogenannken
geſchloſſenen Geſeéllſchaften ſchärfer auf die Finger ge-
ſehen werden. Der Miniſter hat verſprochen, in den Kampf gegen
die Unſittlichkeit energiſch einzutreten. Wir danken ihm dafür. Eine
Lücke des Geſetzes ſcheint mir vorzuliegen, die eine Säuberung des
groß ſtädtiſchen Straßenverkehrs unmöglich macht. Hier in Verlin
habe ich auf einer Strecke von wenigen hundert Metern eine Reihe
Einladungskarten nach gewiſſen Kneiplokalen in die Hand gedrüctt
bekommen. Einer ſolchen Verführung. der Jugend muß entgegen
getreten werden. Jch werde dem Miniſter dieſe Karten überreichen.

Abg. Feliſch (konſ.) beſpricht die Feuergefährlichkeit derWaarenhäuſer und erinnert dabei an den Brand des Karſtedtſchen

r in und den. Brand des RirdorferWaarenhauſes. Es müßte eine Verfügung erlaſſen werden, wonach
nur eine beſtimmte Anzahl von Perſonen auf einmal in das
Waarenhaus hineingelaſſen werden dürften. Die Baupolizei möge
doch immer Sachverſtändige zuziehen.Abg. SchmitzDüſſeldorf u bekämpft dieſe Auffaſſting und

fordert des W Beſchränkung der Luſtbar-eiteren eine
keiten beſonders müſſe den ſogenannten geſchloſſenen Geſell
ſchaften mehr auf die Finger geſehen werden.

Abg. Feliſch (k.) erörtert die Feuergefährlichkeit der Waaren-
häuſer in Anlehung an den Brand des Karſtedtſchen Waarenhauſes
in Braunſchweig und des Rixdorfer Kaufhauſes.

Miniſter Frhr. v. Rheinhaben erklärt, es ſeien
Verhandlungen mit dem Handelsminiſter eingeleitet, wie
Gefahren vorzubeugen ſei.

Abg. Rickert (fr. Vp.) wendet ſich en die angedlich
ungerechte Behandlung des Bauernvereins „Nordoſit“ durch die
Landräthe. Die Beamten ſollten ſich mehr in dem Rahmen ihrer
Verwaltungspflichten halten.

Abg. Dr. Friedberg (nationallib.) tritt der vorher geänßerten
Anſicht des Abg. v. Heydebrand entgegen, Nichtbeſtätigungen dörſten
nicht im Landtage beſprochen werden das würde eine unzuläſſige
Beſchränkung der parlamentariſchen Kritik ſein. Dann hätten die
Konſervativen ja auch die Maßregelungen der Landräthe hier nicht
bejprechen dürfen. die energiſche Abwehr der Polen zolle er
dem Miniſter ſeinen Dank.

Abg. Goldſchmidt (frſ. Vp.) führt aus, er hätte von dem neuen
Miniſter eigentiich die Aufhebung des Schießerlafſes
erwartef, wie der neue Kultusminiſter den Prügelerlaß zurückgenommen
habe zwiſchen beiden Erlaſſen beſtehe eine gewiſſe Jdeenverbindung.
(Heiterkeit.) Nach der Schneidigkeit ader, mit der der Miniſter dem
Adg. Kopſch geantwortet habde, werde dieſe Hoffnung recht ſchwerlich
in Erfüllung gehen.

Miniſter Frhr. v. Rheinbaben lehnt es ab, auf den Schieß
erlaß und die n m des Berliner Oberbürgermeiſters ein
ſugegen. Wenn die Sozialdemokratie ſo ſtark angewachſen e
o liege das an den dürgerlichen Parteien, die die

egierung in dem Kampfe nicht unterſtützten.
Den Schluß der Berathung bildet eine Auseinanderſehung

iſchen den freiſinnigen Abgeordneten Rickert und Barth, demPolen von l r dem Konſervatisven v. de und
den Vertretern der Regierung über die Zuläſſigkeit des Auftreten

Parfeien. Morgen wird die
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Deutſcher Reichstag.
148. Sitzung vom 14. Februar, 1 Uhr.

Die Berathung des Kolonialetats wird forigeſetzt. Zu
aledigen ſind noch die verſchiedenen Forderungen für Eiſenbahn
zweche in Oſtafrika, eine zweite und letzte Rate für Fort
ſährung der Bahn TangaMuheſa bis Korogwe, ſowie zu Vorarbeiten
für eine weitere Fortſetzung bis Mombo 2 309 000 Mf., ferner für
Ergänzung der Vorarbeiten für eine Bahn Dar-esSalaam bis
Pirgoro per t rn arabiſche Verbindung von DaresSalaam

t Kiloſſa 12v Abg. Dasbach (Ctr.) hebt hervor, daß wir in dieſem Johre für
unſere Kolonien 30 Millionen Mark ausgeben. Ob wir das
jemals zurückerhalten, das ſeien doch nur ungewiſſe Hoffnungen. Für
die Uſambarabahn (die Bahn bis Korogwe, über welche zunächſt die
Debatte eröffnet worden iſt) würden diesmal nicht nur die letzte Nate von
2237 000 Mk. gefordert, ſondern ſogar noch 72 000 Mk. für eine Fort
ichung nach Mombo. Dieſe letztere Summe beantrage er zu ſtreichen.
Die Uſambarabahn habe die auf ſie geſetzten Hoffnungen nichts weniger

s erfüllt, es liege daher kein Anlaß vor, noch zur Fortſetzung der
Bahn Geld auszugeben. Redner erklärt ſich dann auch entſchieden
gegen die 120 000 Mk. für Vorarbeiten für die Centralbahn von Dar
Salaam aus. Bei dem Pech, das wir im Vorjahre mit dem An-
ſuf der UſambaraBahn gehabt, ſollten wir erſt recht vorſichtig ſein
pi neuen derartigen Projelten.

Kolonialdirektor v. Buchka: Der Spuärſamkeitsſtandpunkt des
Porredners mag für einen kleinen Privatmann angemeſſen ſein, aber
gicht für ein großes Reich. Es würde verhängnißvoll ſein, wollten
Sie für Fortſetzung dieſer Pläne die nöthigen Gelder verweigern.
Redner erklärt ſodann eine vom Vorredner bemängelte Ueberſchreitung
des bisherigen Koſtenonſatzes um 300 000 Mark durch die geſtiegenen
Kiſenpreife. Wenn die Uſambarabahn disher keine größere Rentabilität
lang habe, ſo liege das daran, daß der Kaffeebau unter einer Dürre,
deren ſich die bekannten älteſten Leute nicht zu entſinnen
wäßten, gelitten habe. Jedenfalls ſei nach kompetenteſten Zeugniſſen
der Boden in Uſambarag für den Kaffeebau ſehr geeignet. Jm Zu
ſanmenhang mit der Dürre habe vorübergehend auch die Qualität
des Kaßces eingebüßt, ſodaß die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft nur
46 Pfennige pro Pfund erlöſte, neuerdings, für die letzte Ernte, ſei
eher der Preis wieder auf 78 Pfg. geſtiegen, wie im erſten Jahre.
Yur bei den neueſten maſchinellen r ſowie in Folge der
Anſchtußbahn ſei mit Sicherheit eine weitere Preisſteigerung zu er
warten. Er bitte alſo dringend hier Abſtriche nicht vorzunehmen.
Vas dann die ſog. Centralbahn anlange ſo ſei das kein richtiger
Ausdruck. Es handle ſich vielmehr um eine Stichbahn von der
Küſte aus, die von allen ſich intereſſirenden Kreiſen für dringend
nolhwendig gehalten werde.

Abg. Richter (frſ. Vp.): Die Intereſſenten ſollten doch das Geld
ſelber aufbringen! Der Kolonialdirektor ſpricht dieſen Bahnen große
Ausſichten zu, ich glaube im Gegentheil Dieſe Bahnen ſind ſo wenig
zusſichtsreich, wie nur jemals eine Bahn ſein kann. Was die
Jentabitität dieſer ſogenannten Kaffeedahn anlangt, ſo ſind das bis
t Alles nur Hoffnungen ohne jede Unterlage. Sie ſprechen von
dem Eilös aus dem Kaffee, aber Sie ſagen nicht, was den
linternehmern der Kaffee koſtet! Dabei wird der Kaffee anſcheinend
außerordentlich billig auf der Bahn befördert. Der Transport
ſoll ja 6000 Tonnen im letzten Jahre betragen und nur 7000
Mark eingebracht haben! Das macht ja nur 1 Mark pro Tonne!
Der Kolonialdirektor ſagte, Ablehnung dieſer Forderungen würde in
weiten Kreiſen ſchmerzlich empfunden werden. Dieſe weiten Kreiſe
ſind aber Niemand weiter als der Kolonialrath und die engen Kreiſe,
die hinter ihm ſtehen. Dann vielleicht noch ein paar Offiziere, der
Kolonialdirektor und feine Räthe. (Heiterkeit.) Was dann die Cen-
tralbahn betrifft, ſo ſoll das nur eine Stichbahn ſein. Ja, dieſe
Stichbahn ſoll uns 12 Millionen koſten. Das iſt denn doch leine
Kleinigkeit. Während man hier in Deutſchland mit billigen Eiſen-
bahnunternehmungen zurückhält, ſollen wir hier für Afrika wer weiß
wie koſtſpielige Bahnprojekte bewilligen!

Abg. Graf Arnim (Rp.) glaubt, daß Vorredner mit feinen An
ſchauungen ganz exponirt daſtehe, daß letztere von der Mehrheit des
deutſchen Volkes nicht getheilt werden. Und Herrn Dasbach müſſe
er fragen, ob derſelbe denn glaube, daß wir nur aus Erwerbs-
intereſſen nach Afrika gegangen ſeien Eine Bahn, die gleich im
erſten Jahre 2000 Mk. Ueberſchuß gebracht habe was man nicht
von jeder unſerer Kleinbahnen ſagen könne dürfe man doch nicht
gleich unrentabel nennen, wenn vorübergehend ungünſtige Verhältniſſe
eintreten. Die Centralbahn ſei, wie er zugebe, in der Denkſchrift
ungenügend begründet, doch ſei auch ſie durchaus ausſichtsvoll und
im Intereſſe der Zukunft nothwendig.

Inzwiſchen iſt ein Antrag Richter ſchriftlich eingegangen, die
vorliegenden Etats:itel nochmals an die Kommiſſion zurückzu-
verweiſen.

Abg. Freſe (frſ. Ver.) ſpricht ſich für dieſen Anirag aus. Mit
Hoffnungen und Jdealen allein könne man eine Kolonialpolitik nicht
ſteiben.
e Abg, Bebel (Soz.) erklärt ſich entſchieden gegen die vorliegenden

tatstitel.
Abg. Dasbach (Cir.) erklärt, ſeine Partei werde geſchloſſen für

den Antrag Richter ſtimmen und vertheidigt ſodann das Centrum gegen
den Vorwurf unangebrachter Sparſamkeitspolitik, den der Kolonialdirektor
erhoben habe. Wenn es ſich um eigene Privatgelder handle, ſo könne
wan dieſe leicht bewilligen, hier handle es ſich um Gelder der
Steuerzahler, und da heiße es, vorſichtiger ſein, zumal gegenüber un
gezählten Millionen.

Kolonialdirektor v. Buchka bittet nochmals um Bewilligung.
Wollte man ſich ſtets auf den kleinlichen Standpunkt der Abgeordneten
Richter und Dasbach ſtellen, ſo wären wir nie zu Kolonien gekommen.
Wer etwas erreichen will, muß auch Etwas wagen.

Abg. Graf Stolberg (konſ.) beſtreitet, daß das Haus im
Vorjahr über den Werth der Uſambarabahn getäuſcht worden ſei,
und nur in dieſer Täuſchung dem Ankauf der Bahn zugeſtimmt
habe. Seine Freunde hätten ſchon im Vorjahr erklärt, ſie wüßten,
daß der Kaufpreis ſehr hoch ſei und ſtimmten dem Ankauf
zu, weil ſie die erſte deutſche Bahn in Afrika nicht ver
fallen laſſen wollten. Von irgend einer Täuſchung über den
Wenth könne alſo nicht die Rede ſein.

Abg. Richter (frſ. Vp.) erwidert dem Kolonialdirektor, zur Zett
des Fürſten Bismarck habe man es lediglich als Aufgabe der Kolonial
politik erachtet, die Kolonien in ihren internationalen Verhältniſſen
zu ſchützen. Später ſeien dann noch Schutztruppen hinzugekommen,
ober alle wirthſchaftlichen Aufgaben ſeien damals den Geſell
ſchaften überlaſſen geblieben und heute ſolle das Reich
Vahnen in Afrika bauen, die es in Deutſchland niemals bauen
würde wegen ihrer Ausfſichtsloſigkeit. Wo wirklich Etwas
zu verdienen ſei, da ſtelle ſich auch das Kapital ein. Das zeige
der Bahnbau in Schantung. Den wichtigen Kanal in Preußen lehn
len die Herren rechts ab, eine ſolche Bahn in Afrika dagegen ſeien
e zu bauen bereit.

Abg. Stockmann (Rp.) plaidirt ſehr lebhaft für Bewilligung
aller dieſer Bahnen, und verbreitet ſich namentlich darüber, welche
Verlehrschancen die Stichbahn von Dar-esSalaam aus eröffne, ſo
bald ſie erſt einmal zur Centralbahn, mit Verzweigung von Tabora
aus einerſeits nach dem mächtigen Viktoria Nyanza, andererſeits nach
Udſchidſchi am Tanganyika, ausgeſtaltet ſei.

Abg. v. Siemens (frſ. Ver.) erklärt, er könne den Standpunkt
des Abg. Dasdach, daß man Bahnen nur bauen dürfe, wenn ſie
gleich momentan Rentabilität verſprechen, nicht als zutreffend
anſehen. Auch bei uns habe man viel Bahnen gebaut bei denen
man auf ſofortige Rentabilität nicht rechnete. Alle Länder ſeien
heute beſtrebt, ſich unabhängige, große Wirthſchaftsgebiete
u ſchaffen und ihre Kolonien zuſammenzufaſſen, um alle

irthſchaftsbedürfniſſe aus eigener Produktion befriedigen zu können.
Dieſes Zuſammenfaſſen ſei auch der letzte Grund des VorgebensEnglands gegenüber Transvaal, welches enſt geradezu eine Narr-

heit ſein würde. Auf dem Wege eines ſolchen B. r
ſeien auch wir ſeit 1878. Auch die Capriviſche Politik habe ihm
gedient und ſei nur eine etzung der Bismarckſchen Gelächter
rechts. Die Bahnen in Afrifo würden auf jeden Fal im Dienſte dieſes

wirthſchaftlichen Zuſammenfaſſens gebaut werden. Vor 60 Jahren habe
jeder Philiſter erklärt, die Bahn Leipzig Dresden könne nie rentiren und
heute ſagen alle Philiſter, die Bahnen in Afrika können nie rentiren
(Heiterkeit). Trotzdem werde dies einſt der Fall ſein und das Reich
thue wohl daran, das Obligo zu übernehmen, um welches es ſich
heute handle. Auch den Abgeordneten Richter und Bebel könne er
nur rathen, möglichſt ſchleunig A zu ſagen, damit ſie überhaupt
noch in die Lage kämen, B, C und D ſagen zu können.

Abg. Hafſe (natl.) freut ſich des Eintretens des Vorredners für
die Bahn in Afrika. Seine nationalliberalen Freunde würden indeſſen
bereit ſein, dem Antrag Richter auf nochmalige Prüfung in der

Kommiſſion zuzuſtimmen. 7,.Abg. Bebel (ſoz.): Nachdem Herr Siemens ſo energiſch für
den Bau der Centralbahn plaidirt hat, iſt es unbegreiflich, weshalb
nicht er ſelbſt, hinter dem ſo mächtige Geldkräfte ſtehen, die Bahn
ſchleunigſt in Angriff nimmt. Statt deſſen überläßt er die Sache
dem Reich. Um ſo vorſichtiger müſſen wir hier ſein. Die Aktionäre
der Deutſchen Bank müßten eigentlich einen Schreck bekommen, wenn
ſie von dieſem Quartanerenthuſiasmus ihres Direktors vernehmen,
aber glücklicher Weiſe werden ſich die Aktionäre wohl bei dem Ge-
danken berul en daß Herr Siemens viel zu nüchtern iſt, um ſich
auf ſo vage Geſchäfte einzulaſſen, und daß er ſich hier nur einen

itz hat machen wollen. Heiterkeit.
Unterſtaatsſekretär v. Richthofen iſt überzeugt, daß jedenfalls

auch die afrikaniſche SüdNordbahn von England werde gebaut
werden. Er glaube auch, es komme einer wirthſchaftlichen Auf
gebung unſerer Kolonie gleich, wenn wir uns zu dieſen Bahnbauten
nicht entſchlöſſen.

Abg. Oertel (konſ.) hält den deutſchen Bankiers vor, für
unſere Kolonialpolitik hätten ſie nichts gethan, während ſie es ſich
allerdings hätten angelegen ſein laſſen, unſer gutes, deutſches Geldin e en Werken zu verpuffen. (Beifall rechts. Auf das Gröb-
lichſte habe ſich Herr Siemens geirrt, wenn er die Caprivi'ſche Politik
eine Fortſetzung derjenigen Bismarcks genannt habe.

Es folgt hierauf eine Auseinanderſetzung zwiſchen den Ab-
geordneten Siemens und Oertel über eine Aeußerung
des Erſteren, daß die Landwirthſchaft techniſch nicht genug fort-
geſchritten ſei.

Damit ſchließt dieſe Debatte. Der Antrag Richter auf Ver
weiſung des Titels an die Kommiſſion wird ange-
nommen, die Erledigung des Titels betreffend die „Centralbahn“
wird demgemäß ausgeſetzt.

Das Haus vertagt ſich hierguf. Morgen 1 Uhr Fortſetzung;
Antrag Münch-Ferber auf Errichtung deutſcher Handelskammern im
Auslande. Schluß der Sitzung 5, Uhr.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

14. Februar
8 Uhr Morgens

15. Februar

6/, Uhr früh

Barometer mw 738 750Thermometer Reaumur 2.9 3,0
Feuchtigkeit der Luft 90 76Windrichtung S. S W.Maximum der Temperakur vom 14. zum 15. Febr.: 1,5 R

Minimum 14. 12. 399Vorausſichtliches Wekter für Donnerstag, den 15. Februar
Foridauer des veränderlichen Wetters mit Niederſchlägen und friſchem
Winde. Temperatur in der Nähe des Gcefrierpunktes.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 16. Februar: Meiſt bedeckt, lebhafte Winde,
Niederſchläge, Nebel, normale Temperatur.

Waffſerſtände.
bedeutet über, unter Null). n We

a u
Saale.

*Alsleben 13. Febr. 1 2,06 14. Febr. x 2,00 0,06
*Calbe, Obp. v 1,64do. Untp. 1,22 1,20 0,02Havel.
*Brandenburg 13. Febr. 14. Febr.
Obervpegel 2,32 r 4 2,33 (0,91Unterpegel 1,93 1,95 (0,02Rathenow

Oberpegel 1,85 iE sUnterpegel 1,58 1,56 902 S*Havelberg 3,30 3,23 0,07
J Unſtrut.Straußfurt 13. Febr. 14. Febr. 1,20

Moldan.
Budweis 12. Febr. 0,08 13. Febr. 0,14 09,06
Prag a 0,90 0,93 h 0,03Elbe.
Pardubitz 12. Febr. 0,72 13. Febr. 0,68 0,04

Brandeis rMelnik n 1,05 1.,00 0,05Leitmeritz 0,80 0,77 0,03 eußig 1,33 1,28 (9,05 dDresden 13. Febr. 6,0614. Febr. 0.10 001
Torgau 2,32 3 4 2,27 0,05Wittenberg z 3,02 2,90 0,12Roßlau 8 2,65 2,48 0,17*Barby v 2,98 2,85 0,13Magdeburg e 2,57 2,46 0,11*Tangermünde 3,52 z 3,39 0,13*Wittendberge z 3,38 3,24 9,14Dömitz 3,12 2,95 0,17*Lauenburg 3,32 3,22 0,10

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
TagesMarkktberichte.

Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.

14. Februar 1900.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Noggen Gerſte Hafer
Uckermark 137--146 130--136 128 140 118--123
Mittelmark, Prignitz 140 143 133--137 146 125--145
Neumark 145 150 123--138 120-134 116--140
Laufitz 150 154 156--141 135--140 130--136
Magdeburg 137-- 149 140--145 140 167 132--143
Altmark 135 145 132--140 130--144Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--150 139 149 140 152 128 145

weſtl. d. Mulde 138--150 140--152 140--170 130 --146
u

Stettin (Bezirk)

Stolp (Platz) 142 132 130 116Danzig 136--150 132 125 127 128 102--120
Thorn 137--142 125--132 120--124Tilfit 140--148 130 136 v 110Breslau 132--149 131--137 125--145 114--121

141 149 129--137 134 142 114122

Geſchäftsgang glatt, es blieb nur kleiner Ueberſtand.

Glatz 141 151 132142 129 130 112 122Militſch 144 146 132136 135--139 119 122
Schönau (Ktb.) 142--150 131--138 122-130 110--116
Poſen 32 145 120--131 115--130 120Bromberg 144 146 126 129 12 112--186Krotoſchin 143 146 130--132 115--120 112-114
Schwerin (W.) S 130 132 S 110 120iſſa 140-- 146 126--132 117123 113--117
Kiel 142--145 140--143 140 143 134 140Hadersleben 140--144 130-132 137142 120-125
Neumünſter 135--143 130 142 S 125 135Hannover Süd 140--147 140--146 138 180 136 152

do. Elbe, Weſer 136--151 132 146 136 164 125 158
do. Weſt 146 150 138 126 139Kaſſel 147 149 138b) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. l. 450 g. p.

Berlin 152 142 a 140Stettin 147 136 1352 121Königsberg i. Pr. 145 1322 126 126Breslau 150 137 145 121Poſen 145 13 130 120Neuß 160 143 S 134146 146 7 152annheim 169 152 S 140Hamburg 150 143 S 133
e) Weltmarkt

auf Grund hentiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 14. Febr. am 13. Febr.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 79 Cts. C. 180,75

Chicago Febr. 66 Cts. 171,50Liverpool März 5 ſh. 11 d. 177,75 177,00
Odeſſa loko 89 Kop. 171,75 171,75Riga e 170,00 170,90In Paris. Febr. 20,50 Fes. 166,75 161,75Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 64 Cts. 164,40
Odeſſa 3 79 Kop. 133,00 153,00Riga 75 148,55 148,75Amſterdam nach Köln März 132 hl. fl. 145,75 146,50
Newyork nach Berlin Mais Mai 40 Cts. 107,00

Magdeburg, 14. Febr. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel 4770 Melaſſe-Trockenſchnitzel A. die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg Melaſſe-Torf-
mehlfutter 3,10 die 50 Kg brutto für netto einſchl. Sack frei
hier. Alles bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 14. Febr. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 139--143 AC,
Rauhweizen 132-135 leichte, ebenſo feuchte Qual. entſprechend
billiger. Roggen 139--144 C je nach Lage der Station angeboten.
Gerſt e, Landwaare 140--144 mittlere Chevalier 143-154
feinſte bis 170 bezahlt. Hafer 132138angeboten. Erbſen 155-2170 feinſte verleſene noch darüber be
zahlt. Mais, gemiſchter amerik. loko und ſchwimmend 104
Frühjahr 102 c. ab Magdeburg angeboten.

T

en am

Viehmärkte.

Hamburg, 14. Febr. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 12. bis 14. Febr. 1900.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mitkwoch
12 13. 2. 14. 2.

46 479 47 202 T.Beſte ſchwere reine Schweine 46——47

5 46 465 45 461 22Schwere Mittelwaare 45 46
Gute leichte Mittelwaare 4647 46-47 46-47 22
Geringere Mittelwaare 44-46 45--46 45-46 24
Sauen nach Qualität 40--43 40--43 40 43 ſchw.

Der Handel war: flauer ziemlich ziemlich
lebhaft lebhaft

Verlin, 14. Febr. Städtiſcher Schlachtviehmarki,
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 517 Rinder,
1234 Kälber, 1603 Schafe, 9731 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlahtwerlhs ſehlen;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
genährte 49- 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. voillfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 48--50 e. gering genährte
Färſen und Kühe 44--46. Kälber a, feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 72-74 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 65--69, e. geringe Saugkälber 55—60 4. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 43 46. Schafe a. Maſtlämme:
und jüngere Maſthammel 61--64; b. ältere Maſthammel 55 60
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 49—-54: 9. Hol-
teiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahite für 100 Pfd
ebend (oder 50 Kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 47; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 44—“6; 9. gering.
entwickelte 41--43; e. Sauen 41 43. Verlauf und Tendenz
Vom Rinderauftrieb blieben ea. 75 Stück unverkauft. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich ziemlich glatt. Bei den Schafen war de

Der Schweine-
markt verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt.

Waagaren- und Produktenberichte.
Getreide.

e FSamburg, 14. Februar. Weizen feſt, holſteiniſcher loco 117
bis 150 Mk. Roggen feſt, mecklenburger loco neuer 140--144,
eher toco ruhig, 107. Mais feſt, 100. Hafer feſt, Gerſte
eſt.

Wien, 14. Februar. Weizen per Frühjahr 7,89 Gd., 7.90 Br.
ver MaiJuni 7,98 Gv., 8,00 Br. Roggen ver Frühjahr 6,77 Gd.
6,79 Br. Mais per MaiJuni 5,35 Gd., 5,36 Br. Hafer
per Frühjahr 5,36 Gd., 5,37 Br., per MaiJuni 5,!8 Gd., 5,49 Br.

Peſt, 14. Februar. Weizen loco ruhig, do. ger Apeil 7.69 Gd.
7,70 Br., ver Oktober 7,89 Gd. 7,90 Br. Roggen per April
6,42 Gd. 6,43 Br. Hafer per April 5,07 Gd. 5,08 Br. Mais
per Mai 1900 5.94 G., 5,95 Br.

Paris, 14. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen euhig, per
Februar 20,45, per März 20,65, ver März-Juni 21,05, ver Mai-a Ktr 21,60. Roggen tuhig, per Februar 13,75, per Mai Anguſt

„00.

Paris, 14. Februar. (Schlußbericht.) Weizen mwatt, ver
20,35, ver März 20,65, ver März-Juni 20,95, ver Mai-

gyft 21,45. Roggen matt, per Februar 13,40, per Mai- Auguſt
„00.

Antwerpen, 13. Feb. Weizen feſi. Roggen behauptet,
Hafer feſter. Gerſte behauptet.

London, 13. Februar. An der Küſte 1 Weizenladung an
geboten.

Amſterdam, 14. Februar. Weizen auf Termine geſchäftslos
do. per März ver Mai Roggen loco feſt, do. auf
Termine feſt, ver März 133, per Mai 133, per Oktober 130.
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Fiſche.

t Steinbutt 115bis 5950 Mk. nach di Hamburg 13. Februac. 30fü ilogr. desgl. 57,50 bis ikanten durch die 5 Pfg. kleine 1 SFebr. (Telegramm.) Rother Fintex Wege hießgen Branntweinfabri 70 Mark en I Wirt di cher S e e»York, 14. Febr. a Mai 75 irt. ß mit mittel fg., Lachs, roth.v r Veue r r We Se per Juli derr e Debragt. Sviritus e a n M. ge 1 z Pig, ſene i Lachsver Juli 75976. T Seduirſtace 687/ per Verbrg e derare iſt heute von den Cur m 213 G, Silberlachs n lebende 280 p
e e i debrggr elegr.) Weizen per Mai 687/, handelt W 14. Februar t ruhig, Februar 21 Seehechte Pfg.

T tie 5 r m urg, 19/Juli 69 Mais per Mai 34 San di G., AprilMai 19/,Juli 69 8 Zucker Februar März 1 8
üben RohzuckerSchlußbericht.) RübenHamburg, 14. Februar. fiſ f 15 Pfg., Bli Lengfiſch 16 Pfg., Rochenfg., kleine 15 Pfg.,iritus ruhig, Februar 19 PParis, 14. Februar. r r d 550 14 Pfg. SchneP B 89 Rendement neue Uſance, frei an Bord a 39,00, März 39,00, Mai Auguſt 30,50, Septemt Man 10,071, ver Mai 10,10, ver Auper Februar 10,10, per

e. anBaumwolle und o Upland middling
en, 14. Februar. Baumwolle. SkeigOelſaaten. ehe feſt lore 53,00. loco m vie 3. Februar. (SchlußBericht.) Ba e9,472. Kaum behauptet. Hamburg, 14. Februar. i 46 öo, Mai 54,80. bruar Liverpool, 13. Fe i Spekulation und Export 500 Ballen,10,25 ver Oktober ver n g. Javazucker loco 12 feſt, Köln, 14. See Aue Ffia, Febru Umſatz 7 000 r Seſetangen h

Februar. 9 is, 14. Februar. i-Auguſt 59,25. Middling is,Per JuliAug. 54 reiLondon, 13. Fe fer träge. Paris, 7 l 58,25, MaiAug 311/, Mk. ärz 4817,, Verk.-Preis,Per S 40 äuferpreizig, Rüben Rohzucker 10 sh. Käu März 58,00, März April 58,25, M rikan. Steam 31/, Mk., ebr.März 4* Verk.Prei Aug.Sept. 4 preis, 78ruhig, RübenRohzu g 58,00. März 58,00, Schmalz. Amer k., do. do. Per Feb il 4589 Verk.Preis, Werth Nr. 7affee. 13. Februar. l Mk., rz April 48 Sept.Okt. 42Good average Hamburg, 2 ke Armour's Special 33 Mk., ar 454 Verk.-Preis, 4 WerthAnfangsbericht.) Kaffee Dezember ff. in Tierces Marke do. Choice Grocery April-Mai 4 k. Preis Htt.Nov.Hamburg, 14. Febr. September 38,50, Dez Co. 33 Mk. do. do. ilogr. netto tranſito. i-Juni 4 Verk.-Preis, Nov.Dez. 4 Werth. Preisärz 37,25, Mai 37,50, Chamberlain, Roe u. k. Alles ver 50 Kilogr. Weſtern MaiJuni 48 Verk.-Preis,“ Nov. vezn a DalleſcheSaptos März 37,25, für Sood dio. Marken 32 32 M. Telegramm.) Schmalz JuniJuli 4 Verk. en r Dleronreit30,28. Hlußbericht.) Kaffee Nur für Hood div. Hork, 14. Februar. d rkrog 290-800 M. H e Fenille8 bruar. (Schlu iber 38,50 New York, s 6,60. troh 2,50--3, Heu eHauburg, 14. Fe 95 Mai 37,75 G., Septen Rohe und Brothers 6, 13. Februar. Richtſtroh 2, WeschäftssteMärz 37,25 G., Mai 37, ſteam 6,30, do. ächte. ch Nordhauſen, 13. Fe besaverage Santos J ülſenfrücht 28,00 Mk., Ko j ilogramm.Dezember 39,25 G. bericht.) Kaffee in New-Hork un Kochlinſen 20,00--28 00 e. 5,00-—5,50 Mk., für 100 le7 Havre, 14. Februar. (Anfangs Sack, Santos Sack. Nordhauſen, a s e 20--22 Mk. per 100 kg e Wneaninn 82.50.
I 5ints Baiſſe. Rio 14,00 18,09 Mk. ffelmehl. dam, 14. Februar. Lſtrl., ChiliKupfer 74,ſchloß mit 5 Points d average erbſen 14, Stärke. Kartoff rtoffelſtärke Amſterdam, Silber 27740 Lſtrl. Chili-g tecenz für toffeln. Trockene Karto London, 13. Februar. S i ſpan. 16)/, Lſtrl., engl. WirtReceies für (Schlußbericht.) Kaffee goo Kar (Amtlich.) t S Monate u. Viel ſpan. rrebruar. (S 95. Unregelm. Februar. e 10,50 Mk. ate 725/ Lſtrl.,e r t er do Roth s r Adltoſſeineet 1375 Nur ſende e o g. gl, ln uit 227 M Roheiſen WrgSan e ehaſg 14. Februar. Java Kaffee good or 19,75 T r 13. Februar. prima Waare vromoi 167, z. 13 eohege, (Schlußbericht.)

Amſterdam, 14. or Kartoffelſtärke, ffelmebi Glasgow, 13.Petrolenm. t Hamburg, 13. Fedruar- n il 192 —20 Mk., bers warrants 68 sh 10 2 Mit ReFebrnot. geitoiegm. Joß zov frei Stavr i er e r Aer May ar Beh 20 un n n n v. JBremen, 14. Februar. i im Waare prompt 19 I 201 Mt. Superior Me vruar. (Chiliſalvpeter.) S Grafen v.
Standard white prima ior Stärke 20--20 Hamburg, 13. Februar. beſonderwhite loco 845 Br. bruar. Petroleum leblos, S 198/, Mk., Suveri logramm Falc, nen tag be chHamburg, 14. Februar. is 207 Mk. per 100 Kilogramm. äſe, Gebensleben, Haſe, Epr weil ſie ſi(oco 85 Sr. troleum. Schlußbericht. Raff. bis 20/ Mk. p Fleiſch. Butter. Eier. n 40 Mk., von der Verant wortlich für die Redaktion Hr. Nee an die Redaktion betreifenden n L R

o intwerpen, 14. Februar g ver Febuar 234 Br., per n hauſen 13. Februar. 140 k. ge Qunden der Redaktion von 9 r „An die ahebnngen
it 34 bez. 7 Feſt. Nor 160 Schweinefleiſch 1,20--1, Mk nicht verfönlich, är die Jnjerate verantwortlich mr imlTupe weiß loco 238/ Br. Tendenz: Feſ c dard chen 1,60 Mk., iſch 1,10 1,20 Zuſchriften ſind S. zu adreſſire.t. G zur Gehei

ärt 93 per Mai Petroleum Standar le, ohne Kno ammelfleiſch 1, in Halle a. S.W New Hort 14. Februar. Pridereten g. do. Refined (in et Sveck e J aneute 1 M., r S u e. S ind T
bite in New Hork 9,90, do. in P Oil CEitd 168. Kalbfleiſch 1,102-1, 20 zbütter 2,30-—2.40 Mt. für 1 kg. das Schock Brakcri, n ſer nicht geSaſrs) 11,10, do. Credit Calances at 2,20 Mk., feinſte 1,34—1,47 Mt. für 1 kg. Käſe Intereſ

Spiritus. d u W Zett 3 e Se Z e 483312 echt int c r ää r. e 2 we h „00 b 4 VNordhauſen, 14. e Mk. Branntwein 4,00 5,00 Induſtrie Aktien See 17 18 173 flotte gel109 Kilogr. ohne Faß ab en e Eiſenbahn-Stamm-Aktien. Dividende r a 34 5063.6 r e ar. 137,250 je
e “c..,c.2c,ec“,“2ee So e zu2] 22.903 Dividende ſ Is97 o h e e h. ſlswS Ttr.-Pr.Vefs. 1686 399 92806 v 3 354139,59 G Annaburger Steingut 10 12 1233 7565 Breslauer 5 6 1I[155 509 donnen HaCoursnotirungen h a 1894 um z 928066 S re 4 4 105 7565 mr e. 8 I r. G Stettiner h 7 8335 m Verei

jerliner Vörſe vom 1a. Februar. in 1876030 Bee 2 3 61256 Zenner Lagerhel 81828 Saater Walger. S 223800 uigtalieder Berliner zs-Courſe.) 1889 unverloosbar 194 bz. G EutinLübeck a: G. 5/21107 306 do. do. St.-Pr. S 7 (103.,830 Schleſiſche Cement 14 25 3770056

ErganzungsCou i e 933 badn. öoz. Si vleſtf 2 lud, dem g(Erganzun CTomm.Obl. 1837 01 32 53,806 6 Frantfurt rn burg. 5 6 132 2 33 Zau Ausführung Se 642.006 Stettiner Cham. Didier 7 7 (127,256 ad
Deutſche Fonds und Staatspapiere. Zenrb. piee 1600 228 Weſen 4 er r rer 188382 S e e Su 153 ſotte und iDeutſche Fon e Ehe e 12 18. 755 I tte. Ale t e e e e g gut n e e ea. Bram- iss7. 4 be r u. 4 LüttichLimsurg e e iner Soſort 1 r l ne 3320 marinead e re lerye, 4 170 00b G do. do. e 4 182308 c de 11 t 116.006 u n 7 74 55326 u. 110 15 4 an Englae e. r don ber 186 w. g. e 3000 e h k. Zu i 3885 6 Frauſtadt. 4 0 i TonnJerüner St dtOblig. 3305 u do. do. do. B. Eloethalb. Oelwerke a 158 056n en gooe 3 131692 e Zu/a e e 2 r ten 1 1 z 253* diskont. ſprechen,

r c 2 e 5e Stadt Obl z 7 d J7 o. 4 1056508 Netche le Sein t 3 38233 u Nadrid 4. ſtärkſtet cher ne San Aktien e e etaleſche Stadtanleihe, do. do. do. rz, 31 m. Ar etersdg. u. e50 Tylr.-Looſe. 3 1131, r chſiſche 3' e 94, aſch. Zimm. 9 G üſſel 4. t 5. bald aur z 437 333 e e 3 24,506 Dividende 1897 hgas 55 756 12 z 323 Sitten Me Standingoiſde piihe 5 und ander
Sübecker e z le e Beſtpr. Je 94 706 9 der Berliner Kaſſenw. 65 t 906bz. G De auer Gas z 69 316,0263. G Kopenhagen 5 Wien 4 geringer gSegen Loge 24 z 7 3 e 54 438 vant für Sprit und Prod. 73 7 133254 n 10 12 33335 W wie in einMeinin 5 ofen ankverein m 7 2 3 ian de gen. e e e her. m e e UureqhaungdGourſe aen et 94, S S oſtſ be kiee raunſchweiger Bank 95 2 r 145 re virkſam w90 do. II. 61706 6 S en r Braun itGeſell. 4 z 55356 Elberfelder Farbenfabrik, 18 413 506 1,70 Kt wirhamer. Brod n. 4 u 94 itätsObligationen. So 8eth. e e u 5 t Frent Naſe n t 62 458 i i t und. S vie geringel re EiſenbahnPrioritä in B. e e. s 7 1343 G e Roßmann konv., 3 Fl. öſterr. 425 Mt. r zeryälr e J r z 233 e er. G Dogge o I ein. im Veryä-3. s S o 1 Fres. S 0.

Audländiſche Fonds. Zinsfuß J 23 406 Deutſche T B. (Berl.) 177 56 do. Voigt K Winde. 5 43 453 kalten un
t do. vpoth. 7 125 J Vol i Schlüter 5 b. G phmens in 3, dte dte gen de e 28 Gold, Silber- und Papiergeld Fortbeſtan22 „Närk. III. a. B.. e 206 Bee 17 arkort St.Pr. tonv. 5 127 756 flotte zu gDarletta 100 Lire- Looſe 93 390 Berg. III. C. 3 e 95 Dresdner Bankverein 7 e 7 142,9965 Harkort rückenbau konv. 2 7 2,60 6 Cours in Mark. flotte zur tr- Stat CAnl. i 4 94256 Braunſchweigiſche Lande. 3 99 906 Eſſener Gredit ie'7 7 131 583 z m St.pr.. 8 5 17583 er St. 97259 Werthes
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